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damit ihm nicht Schnee in den Nacken falle,
und er setzte den Hut tiefer in das Haupt,
dass er geschützter sei. Er zog auch seinem
Schweeterlein das Tuch, das ihm die Mutter
um die Schultern gegeben hatte, besser zu-
sammen, und zog es ihm mehr vorwärts in
die Stirne, dass es ein Dach bilde.

Der von der Grossmutter vorausgesagte
Wind war noch immer nicht gekommen, aber
dafür wurde der Schneefall nach und nach so
dicht, dass auch nicht mehr die nächsten
Bäume zu erkennen waren, sondern dass sie
wie neblige Säcke in der Luft standen.

Die Kinder gingen fort. Sie duckten die
Köpfe dichter in ihre Kleider und gingen fort.
Sanna nahm den Riemen, an welchem Kon-
rad die Kalbfelltasche um die Schulter hängen
hatte, mit den Händchen, hielt sich daran,
und so gingen sie ihres Weges.

Die Unglückssäule hatten sie noch immer
nicht erreicht. Der Knabe konnte die Zeit
nicht ermessen, weil keine Sonne am Himmel
stand, und weil es immer gleichmässig grau
war.

«Werden wir bald zu der Unglückssäule
kommen?» fragte Sanna.

«Ich weiss es nicht», antwortete der Knabe,
«ich kann heute die Bäume nicht sehen und
den Weg nicht erkennen, weil er so weiss ist.
Die Unglückssäule werden wir wohil gar nicht
sehen, weil so viel Schnee liegen wird, dass
sie verhüllt sein wird, und dass kaum ein
Gräschen oder .ein Arm des schwarzen Kreu-
zes hervorragen wird. Aber es macht nichts.
Wir gehen immer auf dem Wege fort, der
Weg geht zwischen den Bäumen, und wenn
er zu dem Platze der Unglückssäule kommt,
dann wird er abwärts gehen, wir gehen auf
ihm fort, und wenn er aus den Bäumen hin-
musgeht, dann sind wir schon auLden Wiesen
von Gschaid, dann kommt der Steg, und dann
haben wir nicht mehr weit nach Hause.»

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
Sie gingen auf ihrem aufwärtsführenden

Wege fort. Sie gingen sehr schleunig und der
Weg führte noch stets aufwärts. Nach langer
Zeit war noch immer die Höhe nicht erreicht,
auf welcher die Unglückssäule stehen sollte,
und von wo der Weg gegen die Gschaider
Seite sich hinunterwenden musste.

Endlich kamen die Kinder in eine Gegend,
in welcher keine Bäume standen.

«Ich sehe keine Bäume mehr», sagte
Sanna.

«Vielleicht ist nur der Weg so breit, dass

wir sie wegen des Schneiens nicht sehen kön-
nen», antwortete der Knabe.

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
Nach einer Weile blieb der Knabe stehen

und sagte: «Ich sehe selber keine Bäume
mehr, wir müssen aus dem Walde gekommen
sein, auch geht der Weg immer bergan. Wir
wollen ein wenig stehenbleiben und herum-
sehen, vielleicht erblicken wir etwas.»

Aber sie erblickten nichts. Sie sahen
durch einen trüben Raum in den Himmel. Wie
bei dem Hagel über die weissen oder, grün-
lieh gedunsenen Wolken die finsteren fransen-
artigen Streifen herabstarren, so war es hier,
und das stumme Schütten dauerte fort. Auf
der Erde sahen sie nur einen runden Fleck
Weiss und dann nichts mehr.

«Weisst du, Sanna», sagte der Knabe, «wir
sind auf dem dürren Grase, auf welches ich
dich oft im Sommer heraufgeführt habe, wo
wir sassen, und wo wir den Rasen betrachte-

Gutes Licht erleichtert die Auswahl

Die Schaufenster an der Spitalgasse
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ten, der nacheinander hinaufgeht, und wo die
schönen Kräuterbüschel wachsen. Wir werden
da jetzt gleich rechts hinabgehen!»

«Ja, Kon rad.»
«Der Tag ist kurz, wie die Grossmutter ge-

sagt hat, und wie du auch wissen wirst, wir
müssen uns daher sputen.»

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
«Warte ein wenig, ich will dich besser ein-

richten», erwiderte der Knabe.
Er nahm seinen Hut ab, setzte ihn Sanna

auf das Haupt und befestigte ihn mit den bei-

den Bändchen unter ihrem Kinn. Das Tüch-

lein, welches sie umhatte, schützte sie zu we-

nig, während auf seinem Haupte eine solche

Menge dichter Locken war, daiss noch lange

Schnee drauf fallen konnte, ehe Nässe und

Kälte durchzudringen vermochten. Dann zog

er sein Pelzjäckchen aus und zog dasselbe

über die Aermelein der Schwester. Um seine

eigenen Schultern und Arme, die jetzt das

blosse Hemd zeigten, band er das kleinere

Tüchlein, das Sanna über die Brust, und das
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Die bekanntesten Weitmarken in ausgesuchter Qualität
sind in der Hutabteilung vertreten

1787
o/.s im Rern in MMge/ic/MMfter Z''o/ge sicZt eine
neue ZeifsfrömwMg den H eg Zia/mte, in. der iter
»irc/ute/rf weite, /o/tige Räume sc/im/, reicAe
Kamine und Konso/en mit ZioZien sc/ivceren

H-'anckpiegeZn diese se/imürA-ten und gesc/i tc/ctc
/s uMstsc/ireiner in der Z/e;-sfe/Zung der ge/äZ-

/igen iVZo/ie/n mit /funstvo/Zen, Kin/agen, der

Zioue/iigen Kommoden und zier/ie/ien .Spie/-
tise/icAen weftei/erfen, a/s mon ou/ graziösen
.Se/ma/Zense/m/ien ü/ier das gemusterte Z/o/z-

porZretf tänzelte und ou/ der .Strasse mit Urozie I
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àamit ibm nickt Sekues in cisn Dseken tails,
u nà er sstxte àen Hut tieker in àas Daupt,
àass er gssekütxter sei. Kr xog a nek seiicem
Selrwesterlein àas ?uek, àas ilcnc àie Dritter
um à Ledulwrn Kögsdsu datte, besser xu-
sammeu, und xog es ikm mekr vorwärts in
âie Stirne, àass es ein Dack kilàe.

Der von ci er Drossmutter vorausgesagte
VVinci war nord immer nickt gekommen, aber
ciakür w n rite cisr Sekneekall naek unà back so
àickit, ctass auek nickt medr àie näekstsn
Zäume icu erkennen waren, sonàern àass sie
wie neblige Sacke in àer bukt stanàen.

Die Kinàsr gingen kort. Sie àuekten àis
Köpke àiektsr in idrs Ktsiàer un<t gingen kort.
Sauna nadm äsn Riemen, an weiekem Ron-
raà âie Kalbkelltsseke um àie SekMer bangen
batts, mit Äsn Däncieken, kielt sick àaran,
unà so gingen sie ikres Weges.

Die Dnglückssäule batten sie nocb immer
nickt errsiebt. Der Knabe konnte ctie Xeit
nickt ermessen, weit keine Sonne am iümniei
sìanà, unci weil es immer glelekmässlg grau
war.

«Weràsn wir baici xu cisr Dnglllekssâule
Kommen?» kragte Sanna.

«lob weiss es nickt», antwortete cter Knabe,
«ick kann beute âie Räume nickt ssksn unà
àsn Weg nickt erkennen, weil er so weiss ist.
Die Dnglüekssäuls wsràen wir woki gar nickt
ssksn, wsü so viel Sekues iisgen wirà, àass
sie vsrkMt sein wirà, unà àass kaum ein
Dräseken oàsr ein Krm àes Zckwarxsn K reu-
xss kervorragen wirà. Kker es maekt nickts.
Wir geben immer auk àem Wegs kort, àer
Weg gebt xwiseksn àsn Räumen, unà wenn
er xu àem Rtatxs àer Dnglüokssäuls kouimt.
àaun wirà er abwärts geben, wir geben auk
ikm kort, unà wenn er aus àsn Zäumen bin-
Ausgebt, àann sinà wir sekon aubkieu- Wissen
von (tsvbaià, àann kommt àer Steg, unà àann
baben wir nickt medr weit naeb Dause.»

«>ia, Konraà», sagte àas Dâàeksn.
Sie gingen auk ibrem aukwâriskûkrenàen

Wegs kort. Sie gingen sskr sebieunig unà àer
Weg kübrte noek stets aukwärts. Kack langer
^eit war nocb immer ctie Döks nickt errsiebt,
auk wsieber àie Dnglüekssänls sieben sollte,
unà von wo àer Weg gegen àie Dsckaiàsr
Seite sieb binunterwenâen musste.

Knàlick kamen àie Kinàsr in sine (Zegenà,
in weieksr keine Räume stanàen.

«Ick seb« keine Räume melir», sagte
Sanna.

«Vieiieiekt ist nur àer Weg so breit, àass
wir sie wegen àes Scbneiens nickt ssksn kön-
nen», antwortete àer Knabe.

«à, Konraà», sagte àas Dâàeken.
Kack einer Weile blieb àer Knabe sieben

unà sagte: «lob sebe selber kein« Räume
mekr, wir müssen aus àem Wsiàs gekommen
sein, aucb gebt àer Weg immer bergan. Wir
wollen ein wenig stekenkleibsu unà berum-
ssben, visiieickt erblicken wir etwas.»

Kber sie erblickten nickts. Sie ssksn
àurck einen trüben Raum in àsn Dimmed Wie
bei àem Dsgsl über àie weissen ocier. grün-
lick geàunssnen Wolken àis kinstsrsn kransen-
artigen Streiken kerabstarren, so war es bisr,
unà àas stumme Sebütten àausrts kort. Kuk
àer Kràe saken sie nur einen runàen bleck
Weiss unà àann nickts mskr.

«Weisst àu, Sauna», sagte àer Knabe, «wir
sinà auk àem àûrren (trass, auk wslckes ick
àick ok.t im Sommer ksraukgekükrt kabs, wo
wir sassen, unà wo wir àen Rasen bstraekte-

Lutez kiciit erleicktsrt die ^uzvotil

Ois Zciiautenztsr an äer 8pita!ga5îe

ten, àer nackeinanàsr kinsukgekt, unà wo àis
sekönvn Kräuterbüseksl wackssn. Mir wsràsn
àa jstxì glvick rsekts bin abgeben

«àa, Konraà.»
«Der 'l'ag ist kurx, wie àie Drossmutter ge-

sagt list, unà wie àu aucb wissen wirst, wir
müssen uns claker sputen.:

«.la, Konraà», sagte àas Dâàeken.
«Warte ein wenig, ick will àick besser ein-

riektsn», erwiàsvts àer Knabe.
Kr nakm seinen Dut ab, sstxte ikn Sanna

auk àas tlaupt unà beköstigte ibn mit àen !>ei-

àsn Rânàcken unter ikrem Kinn. Das bück-

iein, wslclies sie umkatte, sekütxte sie xu wc-

nig, wäkrencl auk seinem Daupts Zins soicke

.Dengs àiekter bocken war, àass nocb lange

Seknss àrauk kalten konnte, eke biässe uncl

Kälte àurekxnàringeu vsrmockten. Dann xog

er sein Rsixjäekcksn aus unà xog àassslke

über àie ^ernistein àer Sekwsster. Dni seine

eigenen Sckuitern nnct Xiine, àie jetxt àas

blosse Demà xeigtsn, danà er àas kleinere

l'üekiein, àas Sanna über àie Rrust, cmà àas

Ois bàanàZwii Weltmarken in ausgezuckter Qualität
3incl in cisr btutabtsllung vertreten

1787
«/.3 ôt /i'c/v, bi /'b/gc .<,cc/c ccrcc'

cceus x!lsàêrc>/uung àu D cg ba/intc, cn. ckcr ckcr

.lrc/cbâ webs, lu/bgs /(»un,s ss/nr/, rscs/cs

Kon,in« unci Kon«o/en mit /,,,/csn .cs/nvsrsn.

lt anc/«prsgg/nâ's«e«c/lmüc/cte» unàgs«s/,cs/rts
Kunstsâre? ner in àer //srá/btng àer gs/ö/-
Kgsn à'/u/,s/,, Mb /kltnâ'cà/en Kln/ogsn, àsr
/,«.us/i,gsn Kommoàsn unà zrsr/cs/tsn S'p,.s/-
t,.cs/,c/îsn wetêsi/srêen, ak<i mon ou/ grocnö.vsn
k»/,na//sn»s/,u/>sn üöer ào.v gsncusêorts //»/z-
por/cstt tânxe/te unà «u/ àer 5tro«es mit k»r«xio i

1652
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Abteilung: Kleider und Mäntel

sewen 7/uf zw fragen per-
.stand — in der Zeit
sc/tw/ tier 7/wfmacAer-
meisfer SamweZ LwdwZg
5fau//er, Bürger der
Nfadf Bern, die ersfen
GVundZagen eines t/nfer-
neÄmens, das Zu,s au/ den
üenfigen 7'ag durc/t /'«-
miiienfradifion awsge-
Aaaf, er/taZfe« und er-
weifert wurde.

Mif ifee/ü èern/f man
sic/t in der Firma au/ diese Tra-
difion der 76Ö ,/aüre, in denen der
jVamt Sfaw//er aus den 7/ran/ängen
des 7/ufgewerèes zw« Begri// im
Z7emi.se/ien 7/andeZ geworden isf. £s
isf feezeic/tnend, da/? die t/renÄeZ des
Grütxders AdoZ/ und Frifz Sfau//er
im iefzfe?! /)ezenni?t?7i des porigen
Ja/irüwnderfs den Üfcergang zur Bpe-
ziaiisierung im d/uf/tandei èewer/c-
sfeZZigf Aaüen. Ado// Sfau//er Auf

Herr Adolf Staufferf

noeA in seiner wetf/diA'-
A-e/iden AtV aucü eine
Modernisieï-ung des Z7n-
ferneAmens duj'c/tge/ü/trf
und das ganze Gesc/tä/f
der Forderung der an-
spracAspoZZen Zeif ange-
passt. SeineAnAängZic/i-
/reif an das AZt/ie?-ge-
Zmac/üe, die gufe de/--

niscAe 7Yadifion. Zie/J er
sicA aAer nic/tf ne/tmen,
und wenn auc/i die Zei-

fen ?nif Sfurm und 7)rang üAer trtatr-
cd es A Zfe Ainwegge/egf sind, so isf docA
der gufe Sinn im (JnfemeAme/i er-
AaZten geAZieAen. Seine freuen A ar/r
/oZger arAeifen in seinem Sinne un-
ermüdZic/i weifer, AaAen inaZZen Fei-
Zen der neuen Zeif /Zec/mung gefra-
gen u?id das AndenAen, die Tradifi-
on und den Begri// der OwaZifäf frofz
der ,,BaseAZeAigA*eif" des JaArAu??.-
derfs au/7-ecAferAaZfen. doA.

Teilansicht des gepflegten Verkaufsraumes

hatte. Das sei für ihn genug, dachte er, wenn
er aur stark auftrete, werde ihn nicht frieren.

Er nahm das Mädchen bei der Hand, und
so gingen sie jetzt fort.

Das Mädchen schaute mit den willigen
Aeuglein in das ringsum herrschende Grau
und folgte ihm gerne, nur dass es mit den
kleinen eilenden Füsslein nicht so naehkom-
men konnte, wie er vorwärtsstrebte gleich
einem, der es zur Entscheidung bringen
wollte.

Aber wie sie gingen, so konnten sie nicht

merken, ob sie über den Berg hinabkämen
oder nicht. Oft begegneten ihnen Steilheiten,
denen sie ausweichen mussten, und ein Gra-
ben, in dem sie fortgingen, führte sie in
einer Krümmung herum. Sie erklommen Hö-
hen, die sich unter ihren Füssen steiler ge-
stalteten, als sie dachten, und was sie für ab-
wärts hielten, war wieder eben, oder es war
eine Höhlung, oder es ging immer gedehnt
fort.

Wo sind wir denn, Konrad?», fragte das
Mädchen.

«Ich. weiss es nicht», antwortete er.
«Wenn ich nur mit diesen meinen Augen

etwas zu erblicken imstande wäre», fuhr er
fort, «dass ich mich darnach richten könnte.»

Aber es war rings um sie nichts als das
blendende Weiss, überall das Weiss, das aber
selber nur einen immer kleineren Kreis um
sie zog und dann in einen lichten, streifen-
weise niederfallenden Nebel überging, der je-
des weitere verzehrte und verhüllte, und zu-
letzt nichts anderes war als der unersättlich
niederfallende Schnee. (Fortsetzung folgt)
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Abteilung' Xlsicien un6 tvtönte!

«si??s?? //»? ^!? t?'«KS?? PS?'-

«tauci — iu à?' ^sit
«s/«?./ àr // uê/aac/uu'-
msi«tö?' 5a?????si I,u?/n-iA
^t«l?//sr, öÄSKS?- à,-
/ltaâ öö?u, «iis s?'«teu

6?'u???//«Ks??si??s« t/à?--
??s/????o??«, à« öi« a??/ â??
/isutii?s?? ?'«K à?-c/? /^a-
???iiic??t?'a</itio?? «?tSAs-
öaut, sr/m/teu uu?/ s?--

mcitsrt m???'?/c.

tk/it àâ àsr??/t ???«??

siâ in à /?i>ma au/ «iiese ?>a-
Titian àr ^6i) ./a/?rs, ?» cisnsn àr
?Va?ue ^tau//<??- au« à?? s^au/äuKsu
à« //utAepc-orös« sum /?«K?'i// i??i

ös?'ni«c/?öu //aucisi Ksmoreis?? ist. L«
ist ös?eic/???s???/, </a/l ?/is t?>snài eiss

t?rü??</s?'« >l</oi/ u?ui /^?-it2 .^t??,??//«?-

in? tsêrte?? //sssuuiu?» </ss eoriKou
,/a/?r/?u??c/crê« visa ll/àc?'»«??/??u?' à'/?s-
?iaiisie?u?UA im //ut/ianài àsn>?cr/c-

ste/ii^t /sadeu. ^leio// i5tau//s?' /?at

t-isrr ^clo!l Zioufferf

uocà in ssins?' ws?tö/i/r-
/cs??cisn ^lrt aus/? sins
it/cu/ssnisis/'uns ties t/n-
ts?'n«/???,sns à?'c/?Ks/u/?rt
î?n«i eia« Kan^s 6c«o/?ä/t
?/s?' /^o?-</s?-unK à?- an-
s/>sue/!sp<?iisn ^eit. anKs-
/lasst. Lsins^4n/?änKiis/i-
/csit an às «liti/crAn-
dt-ac/tts, à'e Kuts bs?-
nisc/?s ?'?-a<i?tio??, /is// or
sic/? a/?sr nio/?t ns/?n?e??.

unri ppsnn aus/? </is >?ei-

tsn ?nit Ltur/u unsi D?'anA üb«?' ???«??-

cbss «l its /?in?peMs/sKt si??ei. so ist cios/?

àr Kuts i)inn in? Kmtsrns/? ???«?? ?n--

baits?? Asi/iiedsn. Lsins ê?'«!?su X ?/, /,

/oiKS?- arbsitsn i?? ssine?n ^in??s ????-

srmûâ'c/? «veitsr, baden in aiien ?"si-
isn cis?' ns??e?? l^eit Kso/???????^ Astra-
»«n ?????/ às ^4ncisn/isn, cii?? TVaüiti-
on unci sisn i?SA?'i// cisr ^)i?aiitat t?nt?
?/s?- „//ass/lisöiß'/tsit" <iss /a/??-/?u??-

üc^rt« au/rso/?ts?'/?aits??. üo/c.

Isilonzickt 6ss gepflegten VsnkciukrciumeT

datte. Das sei kür iln> KSirug, ciaedte sr, wenn
sr nur stark sukìrà, wsràe jdn niedt kriersn.

IZr rrakm às Nâââen ksi àr tignü, anü
so AÎQZSll sis jàt kort.

vas Nààdsn sàauts mit c!sn xviiliAvn
^suv'Isiii jn âas rmosum IierrsoksiKts (trau
uM kotZis ikm Zsrns, nur àss ss init àn
KIsinsn sitsnàsn ?üss!sin riiokt so naâkoin-
wsi, konirts, vis sr vorvärtsstrsdts Asiek
silllszn, üsr «s Mr kntssksiüunZ krinZen
volìte.

àdsr vis sis KinMn, so konnten sis nietit

merken, ob sis über àsn LerZ binabkämsn
oàsr niât. (M bsASZnstsn ibnsn Stsitksitsn,
àenen sis ausveieìien mussten, unü ein (Zra-
bsn, in àsm sie kortZinZen, kükrts sis in
einer LrüminunZ bsrum. Sis erklommen Ilö-
bsn, àie sied unter idrsn küssen steiler Zs-
stalteten, als sie ànàten, uncl svns sie kür «b-
svärts dielten, vsr ^visüsr eben, ocler es war
eins liöklunll. ocler es ZinZ immer Asàeknt
kort.

Wo sinck vir üenn, lionrgcl?-, krsFt« às
Näcteksn.

«led weiss es niedt», antwortete er.
«Wenn ied nur mit àisssn meinen ^uZsi?

etwas /.u erblieken imstanäs wärsc- kudr er
kort, «àass ied mied àrnaek riodtsn könnte.«

àber es war rinAS um sie niedts als üas

blenàneis Weiss, überall às Weiss, às abe,'
selber nur einen immer kleineren Lireis um
sis MZ unü ànn in einen liodten, streiken-
weise niecierka! lencken Llebel äerZinK, <ler ze-
<les weitere ver^skrte und verdüllte, »ml ?cu-

letst niedts ancksres war als cler unersättlivd
nieclsrtslisnàs Svdnes. (koriMwunZ koW)

1653
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